
Gustav Seitz
Museum
Angebote für Schulen 

und außerschulische Bildung

Projekte in Kooperation mit dem 
Schloß Trebnitz Bildungs- und 
Begegnungszentrum e.V.

Die Nähe zum Schloß Trebnitz Bildungs- und Begeg-
nungszentrum e.V. bietet die besondere Möglichkeit, 
die Bestände des Museums und ihre vielfältige Aus-
sagekraft im Rahmen von interkulturellen kunst- und 
kulturpädagogischen Begegnungsprojekten zu nutzen. 
Diese werden durch Fachkräfte der außerschulischen 
Bildung begleitet und geben den Teilnehmer*innen 
die Möglichkeit, je nach Interessen und Begabungen 
mit unterschiedlichen Methoden wie bildende Kunst, 
Theater, Tanz, Film oder kreatives Schreiben zu arbei-
ten. So wird die Bildung zum Spaß und Kreativität zur 
Bildung. Mehrtägige Begegnungen mit Kunst und 
Kultur stärken die sozialen und persönlichen Kompe-
tenzen der Teilnehmenden, unterstützen die Team-
bildung und helfen, den Klassengeist zu entwickeln. 
Beispiele der Projekte können Sie auf der Internetseite 
www.schloss-trebnitz.de/kulturelle-bildung sehen.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an

Frau Katarzyna Boryczka: 

boryczka@schloss-trebnitz.de

Tel.: 033477519-21

Die Besonderheit ihres Standortes in dem ehemaligen 
Waschhaus der Gutsanlage erlaubt es, durch die Zu-
sammenarbeit der Stiftung mit dem Bildungs- und Be-
gegnungszentrum Schloß Trebnitz e.V. den Bildungs-
anspruch des Museums zu erfüllen und das kunst- und 
kulturpädagogische Angebot zu erweitern. 

Kulturelle Bildung 

und Methodenvielfallt

Die Kunst von Gustav Seitz entstand des Öfteren in An-
lehnung an literarische Werke. So ist sein Lob der Torheit

eine Antwort auf die gleichnamige Satire von Erasmus 
von Rotterdam. Seine Ruhende Sappho ist der griechi-
schen Dichterin gewidmet. Die vielen Ausführungen von 
François Villon ehren den großen, aber von der Gesell-
schaft ausgeschlossenen und unverstandenen Dichter. 
Die Porträts von Gustav Seitz sind nicht nur als Abbild, 
sondern auch als Interpretation der Dargestellten zu ver-
stehen. Ihre Lebendigkeit regt die Fantasie an und bietet 
verschiedene Möglichkeiten, diese in unterschiedlichen 
Workshops umzusetzen: als Dichtung, Theaterstück, 
Film, künstlerische Re-Interpretation, kreative Texte 
oder vielleicht auch in Form einer Choreographie... 

Die Sti�tung
und das Museum

Die Gustav Seitz Stiftung wurde 1989 in Hamburg von 
der Witwe des Künstlers, Luise Seitz, gegründet. Der 
ausschließliche und unmittelbare Zweck der Stiftung ist 
die Bewahrung, Verbreitung und Verwaltung des künst-
lerischen Nachlasses von Gustav Seitz (1906-1969), die 
Pfl ege der Erinnerung an sein Werk und Wirken sowie 
die Förderung von begabten Bildhauerinnen und Bild-
hauern fi gürlicher Plastik.

Nach fast 30 Jahren ihrer Tätigkeit in Hamburg siedelte
die Stiftung nach Trebnitz über, wo sie am 11. Septem-
ber 2017 auf dem Campus Schloss Trebnitz das Gustav 
Seitz Museum – Zentrum für Kunst- und Kulturpädago-
gik eröff nete. 

Neben erhaltenen Gussmodellen werden hier vor 
allem Bildwerke in Bronze von Seitz (Groß- und 
Kleinplastik, Reliefs) sowie seine Zeichnun-
gen und Druckgraphik aufbewahrt, aber auch 
Briefe, Tagebücher, Druckschriften, Photogra-
phien und andere Dokumente. Die öff entliche 
Dauerausstellung zeigt daraus eine repräsenta-
tive Auswahl des bildhauerischen Schaff ens des 
Künstlers.

Führungen, Workshops, 
Ausstellungsgespräche

Das Gustav Seitz Museum lädt die Schüler*innen unter-
schiedlicher Klassenstufen in Begleitung der Lehrkräfte 
dazu ein, die Dauer- und Sonderausstellungen im Rah-
men von thematischen Führungen zu besichtigen. 

Grundschule

In dem Workshop „Wie entsteht eine Skulptur“ können 
Grundschüler*innen in einer Führung das Werk von 
Gustav Seitz kennenlernen, sich im Zeichnen der Mo-
delle ausprobieren und eine eigene Tonskulptur mo-
dellieren.

Ab der 7. Klasse 

Nach Absprache können Kunstlehrer*innen in den 
Museumsräumen auch ihren eigenen Unterricht mit 
Schüler*innen ab der 7. Klasse durchführen.

Ab der 8. Klasse

Während eines Ausstellungsgesprächs „Kunst und 
Politik“ können sich Schüler*innen ab der 8. Klasse am 
Beispiel der Biographie von Gustav Seitz mit dem The-
ma „Freiheit der Kunst“ in unterschiedlichen politischen 
Systemen auseinandersetzen. Schwerpunkte sind hier 
die NS-Zeit sowie die deutsche Nachkriegsgeschichte. 

Alle Angebote werden durch das museumspädagogi-
sche Personal begleitet, sind für Schulklassen kostenlos 
und bedürfen der Anmeldung mit mindestens vierwö-
chigem Vorlauf. 

Bitte beachten Sie, dass im Museum gleichzeitig

maximal bis zu 15 Schüler*innen arbeiten können.

Anmeldungen unter:

info@gustav-seitz-museum.de



Politik
Es ist nicht einfach, ein Künstler zu sein. Noch schwie-

riger ist es, wenn man in Zeiten lebt, in denen die 

Politik den Künstlern vorzuschreiben versucht, wie 

sie ihre Kunst auszuführen haben. Der Druck, dem 

die Künstler in der NS-Zeit, aber auch zur Zeit des 

Kalten Krieges ausgesetzt waren, ist in vielen Künst-

lerbiographien sehr gut sichtbar. Manche zerbrachen 

daran, andere passten sich an, und es gab auch dieje-

nigen, die Widerstand leisteten. Gustav Seitz gehörte 

zu denjenigen, die sich stark gegen den Einfl uss des 
Staates wehrten. „Die große Kunst entsteht heute nur 

noch im Atelier, nicht dort, wo der Staat sie diktiert“, 

schrieb er bereits 1937 an seinen Freund, den Maler 

Fritz Griebel.

Die Biographie von Gustav Seitz und sein Werk regen 

dazu an, diese Themen zu refl ektieren: Unabhängig-
keit der Kunst; politischer Druck auf Kunst und Künst-

ler; Freiheit der Kunst und des Künstlers in konkreten 

politischen Systemen, aber auch unabhängig von 
(Geo-)Politik. Welche Freiheit hat Kunst in der Demo-

kratie? Warum wird Kunst immer wieder bedrängt 
und instrumentalisiert? Was sagt die Einschränkung 

von Kunst über ein Regime aus? Auch die 

aktuellen Beispiele sind (leider) 

vielfältig und so liegt die 
Frage ganz nahe, was 

wir heute aus der 

Geschichte ler-

nen können. 

Kunst und Kunstvermittlung
Die Dauerausstellung mit Gustav Seitz‘ 

Werken lädt zum Nachdenken über die 
gegenständliche Kunst des 20. Jahr-
hunderts und ihr Verhältnis zur abs-
trakten Kunst ein. Gerne kann der 

Museumsunterricht durch einen 

Zeichen- und Tonworkshop erwei-

tert werden.

Biographischer Zugang
Museen die wie das Gustav Seitz 

Museum, dem Werk eines einzelnen 

Künstlers gewidmet sind, erlauben 

mittels seiner Biographie einen beson-

deren Zugang zum Künstler und seinem 

Werk, aber auch zu der Epoche, in der er 

lebte. Es stehen nicht nur die Exponate, son-

dern auch Publikationen, Fotos, Briefe, Inter-

views, Zeitzeugenberichte und historische Quel-

len zur Verfügung. 

Geschichte
Gustav Seitz erlebte sechs verschiedene politische 

Systeme. Geboren im Deutschen Kaiserreich er-

lebte er den Ersten Weltkrieg, die Weimarer 

Republik, die NS-Zeit mit den Grausamkeiten 

des Zweiten Weltkrieges und schließlich das 

geteilte Deutschland der Nachkriegszeit. Er 

lebte zuerst in Westberlin, dann in Ostberlin 

und zuletzt in Hamburg. In jedem Lebensab-

schnitt refl ektierte er den gesellschaftlichen 
Wandel, den er als Künstler, Gründungsmit-

glied der Akademie der Künste und Lehrender 

in beiden deutschen Staaten auch mitgestalte-

te. Mit künstlerischen Mitteln, aber auch in seiner 

privaten Korrespondenz reagierte er auf alltägliche 
Beobachtungen, darauf, was um ihn herum geschah. 

In den Publikationen der Gustav Seitz Stiftung sowie 

im Stiftungsarchiv befi nden sich zahlreiche Quellen, 
die authentische, geschichtliche Bildung am Beispiel 

von Gustav Seitz ermöglichen. 

Themengebiete und inhalt-
liche Schwerpunkte

Oft sind junge Menschen, die ein Museum zum ersten 

Mal betreten, von seinen Exponaten überrascht, manch-

mal sogar überwältigt. Viele bringen eine gewisse Ehr-
furcht mit. Manche wissen gar nicht, wie sie sich im Mu-

seum verhalten sollen. Es gibt Schüler*innen, die mit 

großem Vorwissen kommen und solche, die das Muse-

um unvorbereitet besuchen. Auf jeden Fall treff en immer 
zwei Welten aufeinander: Die Welt der Schüler*innen 
und die Welt der Künstler*innen mit ihrer Biographie und 

Geschichte und dem davon geprägten Werk. 

Das Gustav Seitz Museum zeigt nicht nur die Ausstel-

lung, sondern ist auch Zentrum für Kunst- und Kultur-

pädagogik. Es setzt sich zum Ziel, den Besucher*innen 
nicht nur das Werk von Gustav Seitz näher zu bringen, 
sondern auch zu deren künstlerischer, kultureller und 

allgemeiner Bildung beizutragen. Dies geschieht auf 

mehreren Ebenen des vielfältigen museumspädagogi-
schen Angebotes. Der Lernort Museum erlaubt ihnen, 

den Klassenraum und die Schule zu verlassen und das 

Lernen in neuen Formen zu gestalten.

Gustav Seitz Museum

Zentrum für Kunst- und Kulturpädagogik

Platz der Jugend 3a

15374 Müncheberg, OT Trebnitz

Öffnungszeiten: 

Mittwoch bis Sonntag 11.00-17.00

und nach Vereinbarung unter 

info@gustav-seitz-museum.de

oder telefonisch unter: 0333477-549770

www.gustav-seitz-museum.de

Kulturland 

Brandenburg

Mit freundlicher Unterstützung:


